
Ein kleiner Rückblick auf unseren Urlaub im Sommer 2019  

Wir hatten in diesem Jahr die Gelegenheit mit unserem Schiff „Vagabund“ 

einmal selbst an mehreren Traditionsschiff- Veranstaltungen teilzunehmen.  

Nach mehrtägiger Anreise mit Übernachtungen an Liegestellen  

 

 

 

 

und in Häfen entlang der Ems und des DEK war unser Ziel das 

Traditionsschifftreffen (TST) in Leer, zu dem Schipper Klottje eingeladen hatte.  

Unterwegs trafen wir zweimal die „Majoste“ aus unserem Heimathafen.  



 

 

Für die letzte Etappe starteten an diesem Tag frühmorgens von der Marina in 

Walchum, um von Herbrum mit ablaufendem Wasser weiterzukommen. 

Aufgrund der für uns günstigen Tide erreichten wir am Vormittag die 

Seeschleuse in Leer und konnten sofort einfahren. Vor uns lag die „Animo“, mit 

der wir dann auch nach Binnen schleusten und einen Platz an der Kade 

gegenüber dem Museumshafen fanden. Von den Kollegen der DTMV (Deutsche 

Traditions-Motorboot-Vereinigung lagen dort schon die „Patria“ und aus den 

Niederlanden das Schleppboot „Gar“. Am Museumshafen gegenüber waren 

auch schon einige Gäste eingetroffen. Auf der anderen Seite der Brücke lagen  

die Schiffe aus Haren.  

 

 



 

Die beiden Schlepper „M206“, „Stadt Haren“, die beiden kleinen Opduwer 

sowie „Otto Deymann sr.“ und das Museumsschiff „Thea Angela“, waren am 

Tag vorher schon eingetroffen. Auch einige interessierte Sportboote lagen 

hinter der Brücke am Steg. Vielleicht waren sie auch ein Überbleibsel des 

Skipper-Treffens, was alle zwei Jahre vom DMYV in Leer organisiert wird und 

am Wochenende vor dem TST stattgefunden hatte.  

 

Am Nachmittag kam dann der große Konvoi aus Delfzijl mit vielen 

niederländischen Traditionsschiffen, angeführt vom Leeraner Schlepper „Bertus 

Freede“. Leider war das Wetter zu dem Zeitpunkt nicht so schön, wir hatten 

viel Wind und Regen. Aber das tat der Stimmung keinen Abbruch. Am 

Samstagmorgen trafen noch weitere Schiffe von Kollegen der DTMV ein, u. a. 

„Njord“ aus Weener und „Konga“ aus Koblenz. 

Die Leeraner hatten ein abwechslungsreiches Programm zusammengestellt, 

verschiedene musikalische Darbietungen fanden im ganzen Zeitraum auf der 

Bühne am Waageplatz statt, weitere Veranstaltungen im Schipperklottje Huus 

und dem dazugehörenden Garten.  

 



Auch die Bootstaufe eines 100 Jahre alten Schleppbootes mit dem neuen 

Liegeplatz in Leer war dabei. 

 

 

Alles war gut organisiert und es gab viele interessante Gespräche mit alten und 

neuen Bootskollegen aus vielen Regionen. Dazu gehörten auch die Skipper mit 

den alten Segelschiffen und Schleppbooten aus den Niederlanden. Alles in 

allem ein buntes, interessantes Gemisch an Schiffen und Besatzungen. Unser 

Resümee für das nächste Mal: gerne wieder. 

 

Am folgenden Montag verabschiedeten sich einige Schiffe Richtung Heimat 

oder weiter in den Urlaub. Die Schleuse Leer hat für Sportbootschleusungen 

bestimmte Zeiten festgelegt. Aber hier gab es aufgrund der Vielzahl an Schiffen 

wohl zusätzliche Schleusungen. Auf jeden Fall wurde der Hafen leerer. Einige 

der Schiffe fuhren auch erst gegen Mittag, damit sie den Tidenstrom Richtung 



Emden und Delfzijl nutzen konnten. Wir gönnten uns einen ruhigen Tag, um die 

Stadt noch ein wenig zu erkunden. 

Am Dienstag gegen 8.00 Uhr war es dann Zeit für unsere Schleusung mit 

einigen Kollegen Richtung Weener. Dort gab es eine kleine Warteschlange vor 

der Schleuse. Aufgrund der Schleusengröße hier in Weener und der Größe der 

Traditionsschiffe passte immer nur ein Boot in die Kammer, bei den kleineren 

auch mal zwei. Problematisch war, dass sich nur eines der beiden Tore richtig 

öffnete. Aber hineingekommen sind wir doch alle. Die Besatzung eines 

Schlauchbootes brachte uns dann zu unserem Liegeplatz. Am Abend gab es 

eine offizielle Begrüßung im Hafen 55 mit einem Gastgeschenk für jeden und in 

gemütlicher Runde wurde so manche Geschichte erzählt.  

 

Weiter ging es in den nächsten Tagen mit sehr interessanten Angeboten an 

Ausflügen, die ein Team vor Ort gut organisiert hatte. So war der Besuch zweier 

Werften dabei, es waren die Bültjer Werft in Ditzum und die Werft in 

Oldersum.  

 

 

Außerdem gab es Besichtigungen von Künstlerwerkstätten. Dazu gehörten eine 

Töpferei, eine Stoffgestalterin, die Glaskunst im Kunstzentrum Coldam sowie 

die Metallgestaltung bei 1500 Grad in Ferstenborgum. Auf diese Art bekamen 



wir interessante Einblicke in die Umgebung der Stadt und des Rheiderlandes. 

 

 

Auch die abendlichen Veranstaltungen rund um den Hafen 55 in gemütlicher 

Runde sowie der Abend im Dinnertheater bei Katja am Hafen bleiben uns in 

guter Erinnerung.  

 

 

 



 

 

Die Veranstaltungen wie das Tauziehen über das Hafenbecken, die Lade-und 

Löschvorführungen von Han, der mit seiner „Dankbaarheid“ aus den 

Niederlanden angereist war oder der Schiffsdieselgroove mit Christian van 

Richthofen lockten viele interessierte Menschen in den Hafen.   

Wir hatten die Möglichkeit, den noch nicht restaurierten Siloturm zum 

Fotoshooting zu begehen, von dem man einen tollen Blick auf Weener und den 

alten Hafen hat. 

 

 

Am Sonntag fand, wie im Jahr zuvor, der maritime Flohmarkt statt.  Auch hier 

hatten wir nette Begegnungen und Gespräche mit Teilnehmern und Gästen. 

Für uns das Resümee: beim nächsten Mal kommen wir gerne wieder. Hier gilt 

auch, dass es sich lohnen kann, im Sommer mit dem Auto diese Umgebung zu 

erkunden und den einmal jährlich stattfindenden maritimen Flohmarkt in 

Weener zu besuchen. 

Der Rest der Reise verlief ruhig und wir kamen nach Zwischenstopps in Haren, 

Altenrheine und Fuestrup gut wieder im Heimathafen in Datteln an. 


